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An die Großrechner!
Der Verein Academic Mainframe Consortium holt ein IBM-Speichersystem an die Goethe-Universität

Die Luft schwirrt vom Rauschen der Kühlanlage. Prof. 
Dr. Udo Kebschull streift durch den Maschinenraum 
des Hochschul-Rechenzentrums (HRZ). Der Profes-

sor für Informatik und Leiter des HRZ findet schnell seinen 
Weg durch die großen Maschinenschränke. „Hier ist unsere 
neueste Errungenschaft“, sagt er und öffnet die Abdeckung 
eines Großrechners. Das IBM-DS8800-Speichersystem ist gut 
2 Meter hoch, 1,6 Meter tief und wiegt rund eine Tonne. Es 
an seinen neuen Platz im Keller des PA-Gebäudes auf dem 
Campus Westend zu schaffen war in Sachen Vorbereitung 
und Transport viel Arbeit. Doch seit dem 3. April steht das 
gute Stück nun an seinem Platz. Das etwa 80 TB große Spei-
chersystem IBM DS8800 ergänzt die dazugehörige Prozessor
einheit, die im benachbarten Maschinenschrank unterge-
bracht ist und bislang mit einem veralteten Speicher lief. Nun 
ist das System komplett. Das neue Gerät muss nur noch an-
geschlossen werden. „Dazu müssen wir hier noch einen 
Drehstromanschluss legen und jemanden finden, der das 
Gerät konfigurieren kann“, sagt Udo Kebschull. Leichter ge-
sagt, als getan – denn an IT-Fachkräften, die für den Umgang 
mit Großrechnern ausgebildet sind, mangelt es an allen 
Ecken und Enden. Immer weniger Informatiker können die 
Mainframesysteme bedienen. Die alte Generation verab-
schiedet sich zusehends in den Ruhestand und unter jungen 
Informatikern gibt es kaum Nachwuchs. Dabei sind die hoch-
leistungsfähigen Großrechner im Zeitalter zunehmender Ver-
netzung nicht zu ersetzen: Kaum ein anderes System kann so 
zuverlässig Massendaten verarbeiten. Mainframes sind daher 
etwa bei Finanzdienstleistern für den Umgang mit Transakti-
onssystemen oder bei Versicherungen für die Verarbeitung 
von Kundendaten von Bedeutung. Auch viele andere Unter-
nehmen mit ähnlichen geschäftskritischen Anwendungen 
kommen ohne die Großrechner nicht aus. „Die Maschinen 
sind in der Anschaffung sehr teuer, weshalb einige Unter-
nehmen versucht haben, sie durch Serversysteme zu erset-
zen“, erläutert Kebschull. „Doch diese sind weder so verläss-

lich, noch auf so hohen Durchsatz optimiert. Mainframes 
sind derzeit unverzichtbar. Dass die Industrie nicht rechtzei-
tig in die Ausbildung neuer Fachkräfte investiert hat, ist ein 
riesiges Problem.“ 

Mainframe Computing im Studium stärkt berufliche 
Perspektiven
Um dem entgegenzuwirken, gründete Kebschull 2016 ge-
meinsam mit Experten anderer Hochschulen und der Wirt-
schaft den Academic Mainframe Consortium e. V. (AMC). 
Der Verein möchte die Ausbildung von Fachkräften für 
Großrechner an den Hochschulen sichern und erste Kon-
takte zwischen Studierenden und Unternehmen herstellen. 
„Wir können den Studierenden keine umfassende Produkt-
schulung bieten, das ist als Hochschule auch nicht unsere 
Aufgabe“, so Kebschull. „Aber wir können die Studieren-
den für Mainframesysteme begeistern und ihnen die Mög-
lichkeit bieten, sich im Rahmen des Studiums mit ihnen 
auseinanderzusetzen. Ist das Interesse erst geweckt, kann 
dies der erste Anstoß für eine berufliche Perspektive sein.“ 

Das geistige Futter dafür liefern die Vorlesungen von Prof. 
Dr. Philipp Brune. Der Professor am Department of Informa-
tion Management an der Hochschule Neu-Ulm ist Lehr
beauftragter an der Goethe-Universität und unterstützt mit 
seinem Angebot die Mainframe-Ausbildung in Frankfurt. 
Im aktuellen Sommersemester hält er die Vorlesung Main-
frame Computing. Die begleitenden Übungen setzen die Stu-
dierenden an den IBM-Systemen im HRZ um, absolvieren 
Praktika oder erstellen ihre Bachelor- und Masterarbeiten 
zu Themen rund um den Großrechner. Bei vielen Unter-
nehmen in der Rhein-Main-Region stößt dies auf großes 
Interesse und auf Unterstützung. Der neu gelieferte IBM- 
Datenspeicher DS8800 ist ein Geschenk der in Nürnberg 
ansässigen Firma DATEV eG, die der Goethe-Universität das 
ausgediente Speichersystem zu Ausbildungszwecken zur 
Verfügung stellt. Das veraltete Datenspeichersystem kann 
so ersetzt werden. Der Prozessor, ein BC12, wird seit zwei 
Jahren kostenpflichtig von IBM geleast, jedoch konnte der 
AMC e. V. drei Unternehmen dafür gewinnen, die Leasing
raten zu finanzieren: die R+V-Versicherung, den System-
Integrator SVA und die Frankfurter Unternehmensberatung 
Talentschmiede. 

Der AMC e. V. ist bundesweit aktiv. Neben der Goethe-Uni-
versität finden sich auch an der Universität Tübingen und an 
der Universität Leipzig Großrechner, die zur Ausbildung ein-
gesetzt werden. Bis der Mainframe-Nachwuchs fit genug ist, 
wird es allerdings noch eine Weile dauern. Zur Inbetrieb-
nahme des neuen Mainframes im HRZ will Prof. Dr. Udo 
Kebschull auf alterprobtes Wissen setzen und über den 
Verein auf Großrechner spezialisierte Informatiker in Rente 
akquirieren. � Melanie Gärtner

Informationen zum Academic Mainframe Consortium e. V.: 
  ��www.amc-ev.org

Prof. Udo Kebschull an einem Großrechner.  Foto: Melanie Gärtner
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1914 –1918: Der Erste Weltkrieg im Spiegel Hessischer Regionalzeitungen 
 

Am 10. April 2018 wurde  
das neue Web-Angebot 
„1914 –1918: Der Erste 

Weltkrieg im Spiegel Hessischer Re-
gionalzeitungen“ der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Im Beisein von Staatsse-
kretär Patrick Burghardt (HMWK) 
und Prof. Dr. Enrico Schleiff erfolgte 
die Freischaltung der Plattform auf 
hwk1.hebis.de, die seitdem mehr als 
500.000 digitalisierte Zeitungsseiten 
hessischer regionaler Zeitungen im 
Volltext zur Verfügung stellt.

Unter den Digitalisaten finden 
sich Tageszeitungen aus allen hessi-
schen Regionen wie beispielsweise 
der ,Hanauer Anzeiger‘, das ‚Wies-
badener Tagblatt‘ und weitere regio-
nale Blätter.

Die hier präsentierten 124 hessi-
schen regionalen Zeitungen stam-
men aus den Beständen der hessi-
schen Hochschul- und Landes- 
bibliotheken und bilden ein einma-
liges Reservoir an Informationen 

über die Zeit des Ersten Weltkrieges. 
Digitalisierung und Präsentation 
wurden von den Bibliotheken ge-
meinsam mit dem Hessischen Bib-
liotheksinformationssystem (HeBIS) 
als zentralem Dienstleister durchge-
führt, die inhaltliche Aufbereitung 
erfolgte in Zusammenarbeit mit 
dem Hessischen Landesamt für ge-
schichtliche Landeskunde (HLGL). 
Das Projekt wurde mit Mitteln des 
Hessischen Ministeriums für Wis-
senschaft und Kunst gefördert.

„1914 –1918: Der Erste Welt-
krieg im Spiegel Hessischer Regio-
nalzeitungen“ ist eine nutzerfreund-
liche Plattform mit verschiedenen 
Recherchemöglichkeiten und kom-
fortablen Sucheinstiegen, auf der 
zudem zentrale Themen der Epo-
che in Kurztexten präsentiert und 
mit den digitalisierten Original-
quellen verknüpft werden. Ein Zeit- 
strahl gibt eine erste Orientierung 
und verweist auf beispielhafte 

Quellen, die Kartennavigation er-
möglicht den Einstieg über ein-
zelne hessische Regionen zu den 
dort verbreiteten Zeitungen.

Wer heute etwas über die Le-
benswelten der damaligen Zeit und 
über die nationale und lokale Be-
richterstattung erfahren möchte, 
dem erschließen sich in regionalen 
Zeitungen unmittelbar authenti-
sche Quellen.

Bislang waren diese Quellen nur 
vor Ort in den besitzenden Biblio-
theken und mit erheblichem Auf-
wand einsehbar, nach der Digitali-
sierung lassen sie sich mühelos 
durchblättern und durchsuchen. 
Dem Verlust unwiederbringlicher 
historischer Quellen zur hessischen 
Geschichte durch Säurefraß und Pa-
pierzerfall wird im Rahmen dieses 
Projekts entgegengewirkt. Das Ma-
terial wird für die Nachwelt bewahrt 
und digital zugänglich gemacht. 

Andrea Hartmann

Papierzerfall und Säurefraß bedrohen historische Zeitungen, wovon sich Gäste 
der Veranstaltung persönlich überzeugen konnten. 
(von links nach rechts: Staatssekretär Patrick Burghardt, Prof. Dr. Enrico Schleiff, 
Vizepräsident der Goethe-Universität, Prof. Dr. Joachim Schachtner, Vizepräsident 
der Uni Marburg, Dr. Uwe Risch, Leiter der HeBIS-Verbundzentrale). Foto: Dettmar
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